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Abbildung 1: Flurbilanz der Böden im Landkreis Esslingen und auf den Fildern
Dunkle/Dunkelgrüne Flächen: „Vorrang ur Stufe I“ mit landbauwürdigen Flächen (gute bis sehr 
gute Böden); diese müssen unbedingt der landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten bleiben.













Tabelle 1: Wohnungsmarkttyp der Kommunen, die Paragraf 13b BauGB anwenden beziehungs-
weise angewendet haben (entsprechend PrognosStudie von 2017), Quelle: Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg, Datenstand August 2020



Abbildung 2: 
Festsetzung der zulässigen 
Bebauung, Bauweise, 
Quelle: Umweltbundesamt, 
Juni 2020

Abbildung 1: 
Verfahrensgründe für die 
Anwendung des Paragrafen 
13b BauGB, 
Quelle: Umweltbundesamt, 
Juni 2020







 Bodenchemie
 Bodenphysik
 Bodenbiologie

Ökologie des Standorts 

Bild 1: Kontaminierte Boden äche, 
Foto: Willfried Nobel

Bild 2: Lagerplatz einer Bau rma, 
Foto: Willfried Nobel





Bild 3 bis 5: 
Beispiele verschiedener 
Versiegelungen, 
Fotos: Willfried Nobel



Abbildung: Karte der Boden-
versiegelung in Stuttgart-
Degerloch (in sechs Stufen), 
Landeshauptstadt Stuttgart, 
Stadtplanungsamt, 1989





Bild 8: 
Parkplätze mit 

Rasengittersteinen, 
Foto: Willfried Nobel

Bild 7: 
Hofzugang mit Verbund-
steinen, 
Foto: Willfried Nobel
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Karte 1: Die Bodenqualität
der Landwirtschafts ächen
in Filderstadt, GÖG 2017a



Karte 2: Das Siedlungsentwicklungspotenzial 
der Landwirtschafts ächen in Filderstadt aus 
bodenschutzfachlicher Sicht, GÖG 2O17a





Karte 3: Die Flurbilanz der 
Landwirtschafts ächen in 
Filderstadt, GÖG 2017b









Quelle: Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohsto e (BGR)



Ergänzt vom Kuratorium Boden des Jahres (www.boden-des-jahres.de)







Parking Day 2021 der 
ADFC Ortsgruppe Filder, 
Foto: Claudia Arold





Photovoltaikanlage auf der Deponie Ramsklinge, Foto: Claudia Arold

Sitzgelegenheit mit Lade-
möglichkeit für Smartphone
& Co. am S-Bahnhof in 
Bernhausen, 
Foto: Claudia Arold





















Abbildung 1: Wald- und Obstbäume spielen eine wichtige Rolle bei der Entnahme von Kohlendioxid 
aus der Atmosphäre. Fotos: Stadt Filderstadt (links) und Dr. Hartmann (rechts)



Abbildung 2: Unterschied-
liche Böden besitzen eine 
unterschiedliche Kohlen-

sto speicherkapazität, 
Quelle: Deutscher 

12Wetterdienst

Abbildung 3: Abnehmende Kohlendioxid-Speicherfähigkeit von typischen Filderstädter Böden. 
Böden von Feuchtwiesen, Wiesen und Streuobstwiesen binden mehr Kohlendioxid als Wald oder 
Ackerböden, Fotos: Pixabay













Innenentwicklung bedeutet
auch, attraktive Grün- und 
Frei ächen zu scha en, 
Foto: Sascha Pawlik

Verschiedene Gebäude-
typen schließen sich in 

einer Innenentwicklungs-
maßnahme nicht aus, 

Foto: Sascha Pawlik



Die Integration historischer Bausubstanz kann einen spannenden Kontrast zur Neubebauung bilden, 
Foto: Sascha Pawlik









Potential Einzelgrundstück in Filderstadt 2021, Foto: Benjamin Gehrt



Potential Nachverdichtung in Filderstadt 2021, Foto: Benjamin Gehrt





Die Sumpfschweb iege braucht Blühwiesen, ihre Larven leben
in Schlammgewässern. Foto: Birgit Förderreuther



Garten der Autorin, 
Foto: Birgit Förderreuther

Rendezvous an der Hauswand 
(Breitgebänderter Staudenspanner), 

Foto: Birgit Förderreuther



Platterbsen-Mörtelbiene in 
typischer Haltung, 
Foto: Birgit Förderreuther



Pinselkäfer ernähren sich 
von Pollen, die Larven 
leben in Totholz, 
Foto: Birgit Förderreuther

Sandplatz für Ameisenlöwen und Wildbienen, 
Foto: Birgit Förderreuther

Der Ameisenlöwe (Larve der Ameisen-
jungfer) wartet am Grunde kleiner Sand-
trichter auf Beute, 
Foto: Birgit Förderreuther



Abbildung links:
Der Langfühler-Breitrüssler 
ernährt sich von Baumpilzen, 
Foto: Birgit Förderreuther

Abbildung rechts:
Der Kurz ügelkäfer (Platy-

dracus) jagt kleine Insekten, 
Foto: Birgit Förderreuther



Schweb iege (Eristallis) 
besucht Sonnenblume, ihre 
Larven leben im Schlamm, 
Foto: Birgit Förderreuther



Blindschleiche frisst Nacktschnecke, Foto: Birgit Förderreuther





Beobachtung von Biber-
aktivitäten im Landkreis 
Esslingen, 
Gra k: Uwe Hiller



Biberburg (Hochbau) an 
einem Teich bei Alfdorf, 
Landkreis Rems-Murr, 
Foto: Uwe Hiller

Biberdamm an der 
Rot bei  Alfdorf, 

Landkreis Rems-Murr, 
Foto: Uwe Hiller



Stau eines ehemaligen 
Fischteichs durch Biber 

bei Alfdorf, Landkreis 
Rems-Murr. Durch den 

Anstieg des Grundwassers
 entstehen Nasswiesen. 

Foto: Uwe Hiller



Biber bei der Nahrungs-
aufnahme,
Foto: Harald Brandstetter

Einige Gehölzarten 
treiben nach der Fällung 

von Bibern wieder aus. 
Foto: Uwe Hiller





Futterstelle an der Scherlach-Hecke, 
Foto: Wolfgang Hinderer

Karge Rebhuhn-Winterzeit in Harthausen,   
Foto: Artur Calmbacher     



Jagende Kornweihen (vermutlich Weibchen) in Winterbrachen bei Harthausen, 
Fotos: Artur Calmbacher



Sumpfohreule im „Sommerquartier“ in Schweden – kommt sie im Winter nach Harthausen? 
Foto: Frank Derer



radhaus lderstadt

 radhaus 



Oberbürgermeister 
Christoph Traub und 
Jürgen Lenz bei der 
Cargobike-Roadshow 
am 15. September 2020, 
Foto: Silke Köhler







Wie die Zeit vergeht…
Foto: Jürgen Lenz



Zeichnung: Albrecht Weckmann 







Abbildungen: Schlehengebüsch (links oben); Feldhecke (rechts oben); Feldgehölz (links unten) 
und Wald (rechts unten). Fotos: Andre Raichle; rechts unten: pixabay











Durchgewachsenes Feldge-
hölz auf einem Steinriegel. 

Die Bodenvegetation be-
steht fast nur noch aus 

häu gen Moosen. Von den 
krautigen P anzen sind nur 

ausgesprochen schatten-
tolerante Arten vorhanden. 
Wärmeliebende Arten wie 

Reptilen, Heuschrecken so-
wie Gebüschbrüter wie der 

Neuntöter nden hier keinen 
Lebensraum mehr. 

Foto: Andre Raichle

Zu sehen ist eine Feldhecke, 
die ursprünglich überwiegend 
aus Schlehe bestand. Durch 
das Aufkommen der Groß-
gehölze nimmt die Kulissen-
wirkung für O enlandarten 
zu und aufgrund der lichteren 
Strauchschicht ging die Le-
bensstätte des Neuntöters 
verloren. 
Foto: Andre Raichle



Abbildung links: „Auf-den-Stock-gesetzte“ Feldhecke nach einem Jahr. Es haben sich bereits wieder 
Gehölze entwickelt. Nach wenigen Jahren wird hier wieder eine strukturreiche, dichte und arten-
reiche Feldhecke stehen. Foto: Andre Raichle
Abbildung rechts: Freigestellter Steinriegel. Im Vergleich zu einem verbuschten Steinriegel, nden 
hier licht- und wärmebedürftige Arten wieder einen Lebensraum. Foto: Andre Raichle







(Di-
cerorhinus kirchbergensis) (Megalocerus giganteus)
(Palaeoloxodon antiquus)

Abbildungen 1 und 2: Zwei der noch heute lebenden Vertreter der nacheiszeitlichen Großtierfauna.
Beide Arten kommen in kleinen Populationen wieder in Mitteleuropa vor. 
Links: Wisent oder Europäischer Bison (Bos bonasus), rechts: Elch (Alces alces). Fotos: pixabay



„Der Schönbuch besitzt mehr kahle Weiden als Waldungen. Bisher waren auf den 
Viehweiden noch ziemlich Eichen und Buchen gestanden, die vor allem des Äcke-
richs wegen geschont wurden. Jetzt ist es anders. Man kann auf 100 Morgen gro-
ßen öden Platten oft keine einzige Eiche sehen“.

Abbildungen 3 und 4: Links: Weidende Rinder in der steppenartigen Landschaft der Extremadura. 
Rechts: Wildpferd in der Camargue. Theorien besagen, dass diese Rasse direkt von dem 
prähistorischen Wildpferd, dem Solutré-Pferd abstammt. Fotos: pixabay



(Anthus campes-
tris) (Coracias garrulus) (Circus cyaneus)

(Emberiza hortula-
na), (Lanius excubitor) (Oenanthe oenanthe)

(Emberiza calandra) (Vanellus vanellus)



Abbildungen 5 und 6: Links: Tropischer Regenwald gilt als Naturlandschaft. 
Rechts: Mitteleuropäische Kulturlandschaft. Fotos: pixabay

Abbildung 7 links: Stark verbuschter Magerrasen mit Felsköpfen und Steintrift ächen. Für wärme-
liebende O enlandarten ist der Lebensraum stark beeinträchtigt. Foto: Andre Raichle
Abbildung 8 rechts: Stark beschattetes Stillgewässer. Durch die Beschattung und den hohen Laub-
eintrag (Eutrophierung; Verschlammung) besteht die Wasservegetation nur aus Teichlinsen. Für 
viele bedrohte Amphibienarten, Wasserp anzen und Insekten bietet dieses Gewässer keinen 
Lebensraum mehr. Foto: Andre Raichle





Abbildung 9 links: Kalkmagerrasen auf der Schwäbischen Alb. Durch die Beweidung sowie durch
regelmäßige Rodungsmaßnahmen nden O enlandarten hier gute Lebensbedingungen. 
Foto: Andre Raichle
Abbildung 10 rechts: Im Vergleich zum in Abbildung 8 abgebildeten stark beschatteten Gewässer 
nden in diesem Gewässerkomplex zahlreiche bedrohte Arten wie Kammmolch, Laubfrosch und 

Wechselköte durch die regelmäßige Gehölzreduktion und Neuanlage essentielle Lebensräume. 
Foto: Andre Raichle





Durch Mistelbefall abge-
storbener Apfelbaum, 
Foto: Dr. Walter Hartmann



(Viscum album ssp. album)

Die Ausbreitung der Mistel im Gewann Felle in Bonlanden



Der erste Birnbaum mit 
Mistelbefall in der Region 
steht in Plattenhardt. Die 
drei Mistelbüsche in der 

Kronenspitze wurden kurz 
nach der Entdeckung von 

der Stadt entfernt. 
Foto: Dr. Walter Hartmann



Stark befallener Apfelbaum der Sorte Bittenfelder  in Plattenhardt im Gewann Lailensäcker. 
Dieses Baumdenkmal hat einen Kronendurchmesser von 14 bis 15 Meter und sollte unbedingt 
erhalten bleiben. Er wurde im Juli 2021 durch Streuobstwiesen-Guides von der Mistel befreit. 
Foto: Dr. Walter Hartmann



(Alopochen aegyptiaca)



(Tadorna ferruginea)

(Aix sponsa)

Rostgans am Bauernhof in
Harthausen        , 
Foto: Eberhard Mayer

Nilgans-Familie am Bärensee, Foto: Artur Calmbacher           



(Aix galericulata)

Mandarinente am Wolfs-
wiesen-Teich, 
        Foto: Eberhard Mayer

Brautente am Höfer-Brühl-Teich, 
Foto: Eberhard Mayer   
 












